II. Beantwortung der Leitfragen

1. Wodurch erreichen Sie in ihrem Wettbewerbsbeitrag bei den beteiligten Schülerinnen und Schülern 

a. verstärkte Motivation, Eigentätigkeit und Eigenverantwortung  sowie

b. verbesserte Teamfähigkeit und Verantwortung für die Klasse/Gruppe

1a.
Der hier vorgestellte Methodenkurs ist Teil eines Methodenkonzepts, das am Ostendorfer-Gymnasium für die Jahrgangstufen 5, 8 10 und 11 entwickelt wurde. Das Modul für die 8. Jahrgangsstufe kann unabhängig vom Gesamtkonzept verwendet werden und  stellt  die Förderung von Eigentätigkeit und Eigenverantwortung der Schülerinnen und Schüler in den Mittelpunkt. 

Am Ostendorfer-Gymnasium findet es im Rahmen einer speziellen Methodenwoche am Ende des ersten Halbjahres für alle 8. Klassen statt unter Rahmenbedingungen, die sich vom „normalen“ Unterricht unterscheiden:

· Der 45-Minuten-Takt ist aufgehoben, 

· zwei Lehrkräfte und ein(e) Kollegiat(in) pro Klasse fungieren als Moderatoren von Lernprozessen 

· und die Arbeitsergebnisse werden eigenverantwortlich von den Schülerinnen und Schülern überprüft. 

Nach unseren Erfahrungen erhöhen diese veränderten Rahmenbe-dingungen zusammen mit der Betonung der Eigenverantwortlichkeit der Schülerinnen und Schüler die Motivation trotz eventueller Starschwierigkeiten (vgl. Leitfrage 6) spürbar. 

1b.
Die Einübung von Gruppenarbeit und die Internalisierung deren Regeln, Kooperationsspiele und die gemeinsame Gestaltung eines Mittagessens verbessern die Teamfähigkeit und das Verant-wortungsgefühl für die Klasse.   

2. Welche Praxisrelevanz für den Alltag der Schülerinnen und Schüler oder für die Berufs- und Arbeitswelt weist Ihr Projekt auf?

In dem hier vorgestellten Kurs werden Methoden eingeübt, die im Schulalltag für alle Fächer Relevanz haben: 

Von der Fähigkeit, Texte schnell und differenziert zu erfassen, 

von der systematische Einübung der Arbeit im Team 

und vom Visualisierungs- und Präsentationstraining profitieren de facto alle Fächer. 

Zugleich werden Schlüsselqualifikationen für das spätere Berufsleben wie Kreativität, Eigenverantwortlichkeit und Teamfähigkeit vermittelt.

Besonders erwähnenswert ist, dass dieser Methodenkurs ohne Probleme in den Jahrgangsstufe 7 – 10 in allen Schularten einsetzbar ist.

3. Wie ermitteln Sie in ihrem Wettbewerbsbeitrag die Qualität der Lernprozesse und des Lernfortschrittes der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Am letzten Tag des Methodenkurses werden von allen Schülerinnen und Schülern Auswertungsbogen1  ausgefüllt und von den moderierenden Lehrerinnen und Lehrern ausgewertet.  Das Feedback fiel in allen beteiligten Klassen sehr positiv aus.  Vor allem die Steigerung der eigenen Methodenkompetenz wurde von den Schülerinnen und Schülern sehr positiv beurteilt. Diese Aussage auf Seiten der Schüler entspricht der Feststellung von Kolleginnen und Kollegen, die in den betreffenden Klassen unterrichteten: In Sitzungen des Schulentwicklungsteams stellten diese Lehrkräfte heraus, dass ein deutlicher Zuwachs an Methodenkompetenz ab der 8. Jahrgangsstufe festzustellen ist, was sich u.a. in der Gestaltung von Plakaten und der Effektivität von Gruppenarbeitsphasen zeigte.  

4. Welcher Bezug besteht zu den Anforderungen des Lehrplans?

Sowohl im Entwurf des G9-Lehrplanes vom Juli 2003 als auch im aktuellen G8-Lehrplan wird der Erwerb überfachlicher Kompetenzen als unverzichtbar für die Schüler eines bayerischen Gymnasiums bewertet. 

Im Entwurf des  G9 Lehrplans, der die Grundlage für den sich im Aufbau befindenden G8-Lehrplan bildet, werden als solche überfachlichen Kompetenzen bezeichnet: Selbstkompetenz (z. B. ... Verantwortungsbereitschaft, Zeiteinteilung ...), Sozialkompetenz ( z. B. Kommunikationsfähigkeit, Teamfähigkeit, Konfliktfähigkeit, Toleranzbereitschaft ...) und Methodenkompetenz (z.B. Informationsbeschaffung, Präsentationstechniken ...).2 Genau diese überfachlichen Kompetenzen, die letztlich  die Schlüsselqualifikationen für das spätere Berufsleben  der Schülerinnen und Schüler sind, werden im Gesamtkonzept des Methodentrainings im Allgemeinen und speziell im hier präsentierten Methodenkurs der 8. Jahrgangsstufe vermittelt.

Die im Methodenkurs vermittelten Schlüsselqualifikationen fügen sich ferner bestens in das Schulprofil des Ostendorfer-Gymnasiums als anerkannter UNESCO-Projekt-Schule ein: Eigenverantwortlichkeit und Offenheit gegenüber Neuem und Fremdem gehören zu wichtigen Erziehungszielen des UNESCO-Schulprojekts.3
5. Wie gestalten sich konkret die Zusammenarbeit mit ihrer Kollegin/ihrem Kollegen und der fächerübergreifende Unterricht?

Zu Beginn des Schuljahres wird im Lehrerzimmer per Aushang abgefragt, wer am Methodentraining der 8. Klassen als Moderator/in mitarbeiten will. Zeitgleich ermitteln die Leistungskursleiter der K12, welche geeignete Kollegiaten/innen an einer Mitarbeit interessiert sind. 

In den letzten Jahren fanden sich immer genügend Kolleginnen und Kollegen aus unterschiedlichen Fachschaften, die zur Mitarbeit bereit waren; das Gleiche gilt für die Kollegiatinnen und Kollegiaten der K12. Im Team wird das Konzept des Methodentrainings durchgearbeitet, wobei pro Klasse ein Ordner mit allen notwendigen Infos und Materialien inklusive einer CD-ROM zur Verfügung steht.

Während der Methodenwoche finden täglich Besprechungen der Klassenteams statt; nach der Methodenwoche treffen sich alle Moderatoren zu einer Abschlusskonferenz.

Während der Methodenwoche wird das Kollegium per Aushang über das Tagesprogramm informiert. In allen 8. Klassen sind die Klassenzimmer für alle interessierte Kolleginnen und Kollegen geöffnet.

6. Welchen Rat geben Sie Kolleginnen und Kollegen, wenn sie Ihr Projekt in ihren Unterricht übertragen wollen auch im Blick auf Probleme bzw. Widerstände, mit denen sie rechnen müssen?

Wichtig ist zunächst die Unterstützung durch die Schulleitung; das Konzept sollte außerdem in einer Lehrer- und Schulforumskonferenz präsentiert und diskutiert werden. Vorab sind mit den Verantwortlichen die organisatorischen Rahmenbedingungen wie Raum- und Vertretungsfragen zu klären. 

Bei der Auswahl des Teams ist darauf zu achten, dass möglichst viele Fachschaften vertreten sind.

In einem Elternbrief4 sind die Erziehungsberechtigten rechtzeitig über Ziel, Konzept und Ablauf des Methodentrainings zu informieren. 

Nach unseren Erfahrungen fand das Methodentraining sowohl auf Eltern- als auch auf Kollegenseite ein überwiegend positives Echo. Sicher wird es in allen Kollegien einen wenn auch kleinen Prozentsatz von Lehrerinnen und Lehrern geben, die dem Vorhaben skeptisch gegenüberstehen. Mit Unterstützung der Schulleitung und auf Basis einer offenen Diskussion in den entsprechenden Gremien           
dürfte aber auch diese Gruppe von Skeptikern die Durchführung des Methodenkurses nicht behindern.

Anzumerken ist, dass nicht selten die Schülerinnen und Schüler, meist an einen lehrerzentrierten Unterricht gewöhnt, anfänglich den neuen Methoden skeptisch gegenüber stehen; diese Skepsis wandelte sich aber in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle in eine Begeisterung für die schülerzentrierten Methoden, in denen eigenverantwortliche, kreative Mitarbeit verlangt wird.

Kolleginnen und Kollegen berichteten des Öfteren, dass die betroffenen Klassen nach der Methodenwoche kreative und realisierbare Vorschläge zur Unterrichtsgestaltung in den verschiedenen Fächern machten.

7. Wo sehen Sie in einer Gesamtbilanz den Gewinn der durch Ihren Wettbewerbsbeitrag für Schüler und Lehrkräfte entsteht?

Gewinn für Schülerinnen und Schüler:

· Gruppenarbeit wird theoretisch reflektiert und in der Praxis durchgeführt.

· Diskussionsregeln werden eingeübt.

( Kommunikations- und Teamfähigkeit der Schülerin-nen und Schüler wird erhöht: Erwerb von Schlüsselqualifikationen

· Die Eigenverantwortlichkeit der Schülerinnen und Schüler ist Unterrichtsprinzip.

· Offenes Unterrichtsklima, da Lehrer und Kollegiaten die eigenverantwortlichen Lernprozesse moderieren, nicht aber Lerninhalte präsentieren. 

( Steigerung der Eigenverantwortung und der Kreativität: Erwerb von Schlüsselqualifikationen

· Sowohl die teilnehmenden Schülerinnen und Schüler als auch die moderierenden Kollegiatinnen und Kollegiaten erhalten von der Schulleitung Zertifikate.

( Erfahrung von Wertschätzung für geleistete Arbeit 

Gewinn für die Lehrer:

· Zusammenarbeit mit Kollegen und Kolleginnen aus anderen Fachschaften 

· Teamarbeit im Kollegium kann in zeitlich überschaubarem Rahmen erprobt werden.

( Kommunikations- und Teamfähigkeit des Kollegiums wird erhöht.

· Methoden des eigenverantwortlichen Arbeitens entlasten die 

 Kolleginnen und Kollegen.

· Erweiterung des Methodenrepertoires

· Reflexion und Umsetzung der neuen Rolle des Lehrers als Moderator von Lernprozessen; offenes Unterrichtsklima schafft Raum für mehr Kreativität. 

( Initiierung einer Diskussion über neue Unterrichts-methoden im Kollegium 

1  vgl. Unterrichtmaterialien 4. Tag unter „Arbeitsblätter“


2 vgl. Lehrplan für das Gymnasium in Bayern. München 2004, S. 10.


3 zur weiteren Info über UNESCO-Projekt-Schulen: � HYPERLINK "http://www.ups-schulen.de" ��www.ups-schulen.de� bzw. � HYPERLINK "http://www.unesco-bayern.de" ��www.unesco-bayern.de�   


4 vgl. CD mit Unterrichtsmaterialien
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